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INTERVIEWS 29.11.2016

„Jede Regel des humanitären
Völkerrechts missachtet“
Der UN-Sondergesandte Staffan de Mistura über die
Notwendigkeit einer politischen Lösung für den Krieg in
Syrien.

Vor kurzem haben Sie den syrischen Außenminister Walid al-
Muallem in Damaskus getroffen. Sind Sie enttäuscht darüber, dass er
Ihren Vorschlag einer Selbstverwaltung für den östlichen Teil Aleppos
abgelehnt hat?

Selbstverständlich bin ich enttäuscht. Es geht darum, dass die
Zivilisten im Osten Aleppos nicht einer Konfliktbeendigung zum
Opfer fallen dürfen. Das habe ich gegenüber der syrischen Seite zum
Ausdruck gebracht und werde dies weiterhin tun. Die syrische
Regierung war nicht damit einverstanden, dass ich eine besondere
Ausnahmeregelung für Aleppo erreichen wollte. Ich bin der Ansicht,
in Aleppo darf nicht das gleiche geschehen wie in anderen Städten,
etwa in Homs, das monatelang bombardiert wurde. Am Ende waren
die Menschen völlig erschöpft und gerade noch in der Lage, sich nach
Monaten der Belagerung auf den eigenen Beinen aus der Stadt zu
schleppen.

Der Krieg in Syrien dauert nun bereits fünf Jahre. Er hat fast eine
halbe Million Menschenleben gekostet und fast fünf Millionen
Syrerinnen und Syrer haben Zuflucht in Nachbarstaaten oder in
Europa gesucht. Alle Strategien zur Beendigung der Gewalt sind
bislang fehlgeschlagen. Im Gegenteil, die Lage wird immer schlimmer.
Warum?

Dafür gibt es sehr viele Gründe. Mein Auftrag wird offiziell und
inoffiziell als (fast) „Mission Impossible“ betrachtet. Das ist nicht
überraschend, betrachtet man die einzigartige Komplexität des
Konflikts. Denken Sie nur daran, wie er sich entwickelt hat: Alles
begann mit einer Revolte, die zunächst von der Zivilgesellschaft
ausging und friedlich war. Dieser folgte eine militärische Reaktion, die
wiederum eine gegen das Militär gerichtete Revolte auslöste.
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Daraufhin kam es zu einem landesweiten Aufstand und de facto zu
einem Bürgerkrieg. Durch die Beteiligung von regionalen Staaten,
zum Beispiel Iran, Saudi-Arabien, Türkei und Katar, wurde der
Konflikt auch zunehmend zum Stellvertreterkrieg.

Es ist sehr schwierig, alle
98 oppositionellen
Gruppen
zusammenzubringen und
zu erreichen, dass sie mit
einer Stimme sprechen.

Schließlich kam mit der Beteiligung der USA
und Russlands noch ein geopolitischer Aspekt
hinzu. Beide Staaten sind Mitglieder des UN-
Sicherheitsrats, die – zumindest früher – nicht
nur nicht zusammengearbeitet haben, sondern
völlig unterschiedliche Positionen vertraten. Zu
all diesen Faktoren kommt die
Terrororganisation „Islamische Staat“‘ (IS) als
weiterer Akteur hinzu. Diese hat zuvor noch in
keinem Konflikt eine Rolle gespielt und tut dies
heute lediglich noch in Irak. Wenn Sie sich all
dies vor Augen führen, erkennen Sie, wie
kompliziert die Lage ist. Das die Opposition
nicht einheitlich auftritt, sondern aus höchst
unterschiedlichen Gruppen besteht, verschärft
die Komplexität zusätzlich. Es ist sehr schwierig,
alle oppositionellen Gruppen
zusammenzubringen und zu erreichen, dass sie
mit einer Stimme sprechen. Es gibt momentan
98 bewaffnete Gruppen in Syrien. Allein wenn
Sie versuchen, eine einfache Waffenruhe zu
erreichen, müssen Sie all diese Akteure
berücksichtigen.

Sie haben in der Vergangenheit bereits in 19 Konflikten vermittelt.
Würden Sie sagen, dass die Strategien zur Konfliktlösung an der
einzigartigen Komplexität scheitern?

Die Komplexität ist einzigartig und für das Scheitern
mitverantwortlich. Da ich Arzt werden wollte, als ich noch sehr jung
war, verwende ich beim Konfliktmanagement manchmal eine
medizinische Analogie. In der Medizin muss eine Krankheit so früh
wie möglich behandelt werden, denn sonst verschlimmert sie sich,
wird sehr komplex und es kommen zusätzliche „opportunistische
Mikroben“ hinzu. In diesem Fall war es der IS. In diesem grausamen
Krieg ist bislang jede einzelne Regel des humanitären Völkerrechts
missachtet worden, und es gibt Angriffe auf alles und jeden:
Medizinerinnen und Mediziner, Pflegepersonal, Kinder,
Krankenhäuser, Schulen und Moscheen.

Warum hat bisher kein einziger Lösungsansatz, wie beispielsweise
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Sicherheits- und Flugverbotszonen, humanitäre Korridore, die
Eindämmung des Zustroms von Waffen oder lokale Waffenruhen,
zum Erfolg geführt?

Kommen wir noch einmal auf die medizinische Analyse zurück. Ich
habe bereits jede einzelne der von ihnen genannten Strategien
herangezogen: Als in Zentralamerika während des Kalten Krieges
Bürgerkriege herrschten oder bei den Konflikten in Äthiopien oder in
Somalia, nutzten wir häufig Impfungen als Einstieg. Anschließend
wurde ein humanitärer Korridor eingerichtet, wir erhielten Zugang
für humanitäre Hilfsleistungen und schließlich gab es eine
Sicherheitszone, die wir nutzten, um weitere Möglichkeiten zu
schaffen.

Unser Vorgehen wird von denjenigen, die am Konflikt in Syrien
beteiligt sind, genau beobachtet. Wenn wir beispielsweise den
Vorschlag einer medizinischen Evakuierung unterbreiten, werden wir
gefragt: Wäre es kompliziert, ungerecht und schwierig, das zu tun?
Die Antwort lautet: Nein. Unsere Lastwagen und Krankenwagen
stehen bereit, und es geht lediglich um 200 Menschen, die aus dem
östlichen Teil Aleppos evakuiert werden sollen. Für Schwierigkeiten
sorgt die syrische Regierung, da sie der Meinung ist, dass es nur eine
medizinische Evakuierung geben sollte und keine Medikamente,
Nahrungsmittelhilfe oder weitere Ärztinnen und Ärzte. Aber auch
oppositionelle Gruppen haben die Situation komplizierter gemacht.

Eines Tages wird dieser
Krieg unter dem Aspekt
beschrieben werden, wie
viele „Störenfriede“ sich
einmischten.

Es gibt auch eine andere Seite der Medaille: Der
amerikanische Außenminister John Kerry und
der russische Außenminister Sergej Lawrow
haben sehr gut zusammengearbeitet. Ich war an
den Gesprächen beteiligt und habe diese
beobachtet. Als Russland und die USA am 26.
Februar 2016 gemeinsam eine Vereinbarung
über eine Waffenruhe erzielten, hat das
funktioniert. Für drei Monaten wurden die
Kampfhandlungen eingestellt und selbst die 98
bewaffneten Gruppen haben sich daran
gehalten. Nach meiner Auffassung ist es auf
diese Weise gelungen, fast 11 000
Menschenleben zu retten und es konnten 1,2
Millionen Menschen von humanitären
Hilfsleistungen erreicht werden. Leider kamen
dann die „Störenfriede“. Eines Tages wird dieser
Krieg unter dem Aspekt beschrieben werden,
wie viele „Störenfriede“ sich einmischten – das
gilt übrigens für beide Seiten.
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Was erwarten Sie von der neuen US-Regierung unter Donald Trump?

Ich habe bislang weder den künftigen Präsidenten Donald Trump
noch sein Team getroffen. Für den Bereich der auswärtigen
Angelegenheiten sind die Personalentscheidungen ja noch nicht
getroffen, mit Ausnahme des nationalen Sicherheitsberaters, den ich
aus Irak kenne. Ich kann nur das beurteilen, was Donald Trump
öffentlich geäußert hat. Er hat sich vor allem auf den Kampf gegen
den IS und den Terrorismus konzentriert. Der UN-Standpunkt ist,
dass es nur zwei terroristische Organisationen gibt: der IS und die Al-
Nusra-Front. Die syrische Regierung erhebt häufig die Behauptung,
dass jeder, der mit militärischen Mitteln gegen die Regierung kämpft,
ein Terrorist sei. Die USA und Russland stimmen mit dem UN-
Standpunkt überein, zumindest im UN-Sicherheitsrat. Wenn der
Kampf gegen den IS und den Terrorismus eine Priorität des künftigen
amerikanischen Präsidenten ist, würde ich das begrüßen.

Wenn der Kampf gegen
den IS und den
Terrorismus eine Priorität
des künftigen
amerikanischen
Präsidenten ist, würde ich
das begrüßen.

Wir werden einen Punkt ausführlicher mit der
neuen US-Regierung erörtern: Wenn man den
IS tatsächlich besiegen und nicht nur
bekämpfen will, muss man eine politische,
inklusive und umfassende Lösung in Syrien und
in Irak anstreben. Daesch konnte daraus
Nutzen ziehen, dass es vielerorts ein Gefühl der
Nichtzugehörigkeit gibt, ganz besonders in den
Sunni-Gemeinschaften. Ohne eine politische
Lösung werden allenfalls ein paar Siege
errungen und der IS wird wie ein Pilz wieder aus
dem Boden sprießen. Wenn Sie zu der
medizinischen Analogie zurückkehren wollen,
wäre die Bekämpfung des IS ein Antibiotikum.
Um den Körper wirklich zu retten, müssen sie
allerdings sicherstellen, dass er nicht in Zukunft
von anderen Krankheiten befallen wird. Das
bedeutet eine politische, inklusive Lösung wie in
Resolution 2254 des UN-Sicherheitsrats vom
18. Dezember 2015 vorgesehen.

Könnte die Münchner Sicherheitskonferenz im Februar 2017
Gelegenheit bieten, eine weitere Waffenruhe auszuhandeln?

Zu diesem Zeitpunkt wäre Donald Trump bereits als Präsident im
Amt, wenn auch noch nicht lange. Aus meiner Sicht ist das ein sehr
interessanter Zeitpunkt, um festzustellen, wo wir mit der neuen US-
Regierung und ihren Gesprächen mit Russland stehen. Dies ist meiner
Meinung nach weiterhin von entscheidender Bedeutung für die
Konfliktlösung in Syrien. Russland dürfte kaum ein Interesse daran

http://www.un.org/depts/german/sr/sr_15/sr2254.pdf
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haben, in den nächsten Jahren weiter in den Krieg in Syrien verstrickt
zu sein, geschweige denn, sich am Wiederaufbau Syriens finanziell zu
beteiligen. Ich sehe also einen gewissen Spielraum und es könnte sein,
dass von der Münchner Konferenz ersten Signale in diese Richtung
ausgehen.

 

Das Interview fand am 22. November 2016 am Rande der Verleihung der
Dag-Hammarskjöld-Ehrenmedaille der Deutschen Gesellschaft für die
Vereinten Nationen e.V. (DGVN) in Berlin statt. Die Fragen stellten Anja
Papenfuß (ipg-journal) und Sylvia Schwab (VEREINTE NATIONEN).
Die ungekürzte Fassung des Interviews erscheint in Heft 6/2016 von
VEREINTE NATIONEN.

Staffan de Mistura

Staffan de Mistura ist seit dem 10. Juli 2014 UN-Sondergesandter für
Syrien. Der schwedisch-italienische Diplomat hat zuvor zahlreiche

hochrangige Posten in den Vereinten Nationen inne, unter anderem im
Irak, im ehemaligen Jugoslawien, in Somalia, Ruanda und im Libanon.

6 LESERBRIEFE

NoComment schrieb am 01.12.2016

Frage: Ist es Ausdruck einer Vermittlungsbemühung, die
Akzeptierung einer lokalen Selbstverwaltung im Ostteil
von Aleppo mit humanitärer Hilfe zu verknüpfen? Ist die

http://www.dgvn.de/ueber-uns/dag-hammarskjoeld-ehrenmedaille/verleihung-der-dag-hammarskjoeld-ehrenmedaille-2016/
http://www.dgvn.de/ueber-uns/dag-hammarskjoeld-ehrenmedaille/verleihung-der-dag-hammarskjoeld-ehrenmedaille-2016/
http://www.ipg-journal.de/ipg/autorinnen-und-autoren/autor/ipg-author/detail/Author/anja-papenfuss/
http://www.ipg-journal.de/ipg/autorinnen-und-autoren/autor/ipg-author/detail/Author/anja-papenfuss/
http://www.dgvn.de/zeitschrift-vereinte-nationen/
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existierende zivile Verwaltung in Ostaleppo wirklich
neutral, oder arbeitet sie mit Al Nusra zusammen oder
arbeitet sie gar unter der Dominanz von Al Nusra?
Frage: Warum redet Herr De Mistura nur vom IS und
nicht von Al Nusra und anderen militanten Islamisten?
Frage: Liegt es alleine an Rußland, eine politische Lösung
in Syrien zu vermöglichen? Was ist mit Saudi Arabien,
Kuwait, VAE, Türkei?
Frage: Agiert Herr de Mistura wirklich als neutraler
Vermittler oder verbindet er, ohne es auszusprechen, eine
sogenannte Vermittlung mit dem Interesse daran, eine
Nachkriegsordnung in Syrien im Sinne der "Freunde
Syriens" durchzusetze

Erik schrieb am 01.12.2016

Ich finde, Herr de Mistura äußert sich im Vergleich zu
den sich zynischer Weise "Freunde Syriens" nennenden
Leuten recht ausgewogen und konstruktiv. Er vermeidet
einseitige Schuldzuweisungen und Verkürzungen, auch
wenn man sich über seine Version vom Anfang des
Krieges streiten könnte. Mir scheint, dass die regionalen
und überregionalen Player nicht erst nach Beginn des
Konfliktes auf den Plan traten, sondern ihn bewusst
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ausgelöst und angefacht haben. Eine anhaltende
Dämonisierungskampagne gegen Assad begleitet den
Krieg von Beginn an und zeigt unbeabsichtigt, worin die
wahren Motive der Einmischung z.B. Frankreichs o.
UK's liegen.

Jochen schrieb am 07.12.2016

Neue "posfaktische"Fakten: BuTagRede 20.10.16 von
F.W.Steinmeier"1000 bis möglicherweise 1500 Al-
Nusra-Kämpfer(!)"in Ostaleppo, S.de Mistura in SüDZtg
25.11.16 ca. 900 Al-Nusra. Beide scheuen sich, Al-Nusra
als Terroristen zu bezeichnen.10.11.16,SPD-R.Arnold
im BuTag:Auswertungen der Tornadoflüge erfolgen im
"OpZentrum Katar". Lt Arnold ist die USA Halter des
Zentrums. Von hier aus Koordination von
Terroreinsätze der Saud. Airforce inkl. der
Luftbetankung durch US-Tankflugzeuge? Katar
unterstützt aktiv AL-Nusra in Ostaleppo.
Bei ARD-A.Will 9.10.16:Frau Eble SOS KiDö nennt
furchtbaren Beschuss Westaleppos aus Ostaleppo auf
Kinder u. Zivilisten. M.Lüders 17.10.16 in NTV führt
Beschuss mit Mörsern,Granaten und Raketen an.
Fakten, die nicht über ö/r Nachrichtenredaktionen
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erhältlich sind.

Claudia schrieb am 08.12.2016

Die Russen haben schon mal einen Bruderkrieg in
Afghanistan in eine schier Endlosschleife geführt und
herausgekommen ist nur, daß die Bevölkerung leidet, der
Westen die Kosten immer noch trägt und sich ausnutzen
läßt von den mittelalterlichen Strukturen der Warlords.
Den gleichen Fehler machen die Russen in Syrien wieder
mit ihrer Hau-Drauf-Politik die Moderne durchsetzen zu
wollen, rufen sie doch nur das Festhalten an alten
religiösen Dogmen und grausamen Strukturen hervor,
Ein Ende dieses grausamen Krieges kann es doch nur
geben, wenn das leben wollen gewinnt und nicht das sich
ergeben in die Schicksalhaftigkeit eines nicht zu
gewinnenden Krieges. Hier läge die Stärke der
Großmächte die Fanatiker gegen die Wand rennen zu
lassen.

Erik schrieb am 08.12.2016

@ Claudia; bei allem Respekt, an Ihrem Kommentar
scheint mir so ziemlich alles falsch zu sein, beginnend mit



9/10

der Frage, wer eigentlich den Krieg in, mit oder gegen
Syrien begonnen hat. Das waren jedenfalls nicht "die
Russen". Falls Sie die Antwort auf diese und andere
Fragen interessiert, versuchen Sie es doch mal bei
Hintergrund.de oder den Nachdenkseiten.

salim samai schrieb am 13.12.2016

Es gibt nur eine Frage heute! An welche Seite sind Sie?
Die Regierung, Hizbollah, Iran und wieder stabil neu
reformierte Syrien sowie stabil Nahost?
Oder sind Sie mit "Die Rebellen", S.Arabien, Türkei,
CIA, Israelische & französische Bastelerei, die in Nahost
jeden Tag global (nicht mehr lokal) "Terrorismus" sowie
neue Feinde und Kriege erzeugen?

Es scheint den West und Deutschland haben gewählt
Option 2 am 7/12. Demo gegen Russland mit alle
"Prominenten".
Warum! Keine Ahnung! Wenn Solidarität, die seit Israel
& Afghanistan angefangen hat, sie hat nur "Niederlagen
& Fehler Politik" ( Trump in N.Y.Times) verursacht.
Ich bin für Option 1 & war an der 3/12 Demo! Wir
waren allein! Weder Kamera noch Reporter noch
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"Op.PhotoSuperstars".Nur der Polizei Schutz (herzlich
dank) und die K

Zum Seitenanfang


